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Abwehr aller feindlichen Angriffe
TELEGRAMME.

Vaszony über Wekerle.
(Pnvat-Telegramm der »Krakauer Zeitung*.)

Budapest, 11. September. -
Wilhelm Vaszony veröffentlicht im „Uj 

Hirak“ einen Artikel, der die Fusionsbestre­
bungen des Ministerpräsidenten Wekerle 
behandelt. Vaszony führt aus, dass Wekerle 
gerne eine Regierungspartei durch Fusion 
zusammensteilen möchte. Er wagt aber 
nicht, an die konservative Arbeitspartei her­
anzutreten, weil sieh der Wsltkurs-wieder 
vollständig geändert habe, andrerseits wür­
den die linksstehenden Parteien mit Weker­
le keine politische Partei machen, weil We­
kerle sie in der Wahlrechtsfrage betrogen 
habe. Der Artikel Vaszonys ist sehr kriege­
risch gehalten und enthält zahlreiche An­
griffe gegen Wekerle.

Zustimmung zu den Aeusserungen 
des Ministerpräsidenten.

Wien, 11. September. (KB.)
Die Blätter besprechen die Ausführungen 

des Ministerpräsidenten im Finanzaus­
schüsse und dessen Aeusserung: .Wegmit 
der Zettelwirtschaft!“ in zustimmendem 
Tone und stellen fest, dass dieser Ruf nicht 
mehr verstummen dürfe, da die Lö­
sung des Finanzproblems keinen 
Aufschub dulde.

Eine neue Note Englands an 
Russland.

(Privat-Telegranun der »Krakauer Zeitung*.)

Zürich, 11. September.
Der „Secolo“ meldet aus London: Die englische 

Regierung hat an Russ and eine zweite Note 
gerichtet, in der sie die Freilassung aller 
britischen Staatsangehörigen bis 
zum 15. ds. fordert.

Dora Kaplan.
(Privat-Telegramm der »Krakauer Zeitung*»  

Stockholm, 11. September.
»Telegraphenunion“ meldet Die Untersuchung 

hat ergeben das- Dora Kaplan auch das 
erste A1 tilid auf Lenin begangen 
hat u .■■■■■■' n Dawikoff unterstützt 
wurde.

Oesterr.-ung. Generalstabsbericht.
Amtlich wird verlautbart: 11. September 1918. Wien, 11. September 1918.

Auf der Hochfläche von Asiago scheiterten zwei feindliche Erkundungsversuche. 
Im Asaloneabsclmitte, wo es dem Italiener unter Einsatz starker Artillerie 

gelang, in unsere Linie einzudringen, stellte ein Gegenstoss des Infanterieregi­
ments Nr. 99 die Situation wieder her.

An der Piavefront erhöhte Artilleriekämpfe.

Der Chef des Gewerälstabes.

Deutscher Generalstabsbericht.
Grosses Hauptquartier, 11. September 1918. Berlin, 11. September 1918.

Bei Abwehr englischer Teilvorstösse südlich von Ypern und nördlich vom 
La Bassee-Kanal machten wir Gefangene. Südlich der Strasse Peronne—Cambrai 
führten erneute Angriffe der Engländer wiederum zu heftigen Kämpfen südlich 
von Gouzeaucourt und um Epehy. An einzelnen Stellen erreichte der Feind unsere 
vorderen Linien. Im Gegenstoss schlugen wir ihn zurück. 300 Gefangene blieben 
in unserer Hand. Teilangriffe der Franzosen, die beiderseits der Strasse Ham— 
St. Quentin überraschend und nach Artillerievorbereitung erfolgten, wurden abge­
wiesen. Oertliche Kämpfe nördlich der Ailette. Zwischen Ailette und Aisne stei­
gerte sich das Artilieriefeuer am Nachmittag wieder zu grosser Heftigkeit. Am 
Abend brach der Feind zu starken Angriffen vor. Sie scheiterten vor unseren 
Linien.

Der Erste Generalquartiermeister: Ludendorff.

Unterschlagung in der russischen
Reichsbank.

(Prlvat-Telegramm aer »Krakauer Zeitung.)«

Stockholm, 11. September.
Die »Telegraphenunion“ meldet, dass bei der 

russischen ReichsbankFeblbeträge 
entdeckt worden seien, die durch die Flucht 
eines Beamten entstanden seien. Es handelt sich 
um den Diebstahl von Depots und Geldbarren. 
Der Täter ist bisher nicht ergriffen worden.

Der russisch-finnische Friede.
(Privat-Teiegramm uer ,Krakauer Zeitung**.)

Stockholm, 11. September.
Die „Telegraphenunion“ meldet:
Der Rat in Moskau stellt fest, dass der 

Friedensvertrag mit Finnland, der Ukraine 
und der Türkei eine direkte Folge des Brest- 
Litowsker Friedens sei. Die Umstände, die 
die Aufnahme der Beziehungen zu Finn­
land erschwert hätten, seien der Fafi Her Fe­
stung Immow und die englische äiurman- 
unternehmung.

Die ersten Rubel in Deutschland.
(Privat-Teiegramm uer «Krakauer Zeitung*.)  

Frankfurt a. 11. September.
Der „Frankfurter Zeitung“ wird aus Ber­

lin gemeldet:
Nach privaten Informationen, für die 

eine amtliche Bestätigung nicht ipelir zu 
erlangen war, sind gestern die ersten russi­
schen Rubelwerte in einer östlichen Bahn­
station eingetroffen und von Organen der 
Reichsbank in Empfang genommen wor­
den.

Angehaltene englische und 
persische Offiziere.
(Prlvat-Telegramm der «Krakauer Zeitung*.)

Stockholm, 11. September.
»Telegraphenunion“ meldet: In der Nähe von 

Petersburg sind 800 englische und'persi­
sche Offiziere angehalten worden. Sie 
waren aus dem Innern Russlands gekommen und 
wollten sich nach Archangelsk durch- 

jschlagen.
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Die Schlacht im Westen.
Der Setzte Versuch des General Foch.

(Privat-Telegramm der „Krakauer Zeitung“.)

Haag, 11. September.
Dis. „Times“ meiden:
Alle VoBgänge an der Westfront sind nur 

.VsMläuUr dar eigentlichen Er­
eignisse und eigentlich nur Vorbereitung 
gen. Die eigentliche Entscheidung 
wir. d. E o-c h e r. s1 b rin gen und den. Eswfr 
schlag iiiheen,. der- adles bisherige in 
den Schatten stellen soll» Dieser 
letzte Schlag- soll ebne Schonung des 
M e n s c h 3 h m a t e r i a 1s erfolgen. Foch 
habe alles auf di® Karte- desie tz t e n A n- 
g r i f f e s gesetzt. Zwei Momente gibt ar als 
die wichtigsten an: U eh err a s chu n g, und 
Schnelligkeit. Man dürfe aber keines­
falls d&. Schwierigkeiten- dter bevorstehen­
den Unternehmung unterschätzen, denn 
Sin den bürg nni Luden der ff dürf­
ten- nicht tatenlos bleiben.

(Das glauben wir auch. Foch bereifet- 
schon lange auf den „unwiderruflich letz­
ten“ Stoss vor. Anm. d. Red.)

Garwbrai- — englisches- Zieli.
(Piuvir^Telewramui der „Kcäkauer ZeitÜag*.)

Amsterdam, 11. September.
t>le Engländer machen verzweifelte Versuche 

um Cambrai zu nehmen. Wenn ihnen*  
dies nicht' ge Liilgfy kommt- ihr Am- 
griff auf einen toten Punkt. Es ist 
jedoch sehr fraglich, ob es ihnen gelingen wird, 
weil sie k a u m g e ń ü»g e n d st a n k sein 
dürften,, um diesen*  Erfolg gegen die Hinden- 
burglinie zu erzielen«.

Ein Lnftsieg in der HeimadL
(Privat-Telegram!'. der „Krakauer Zeitung“.)

10; September.
Bei dem letzten Luitangriff auf Karlsruhe, ist 

es dem Vizefeldwebel und Flieger Emil Baer, 
Sohn des rvurhausbesjizefs Karl Baer in Friede­
rich sw ei ter im basischen Schwarzwald, gelun­
gen, deA englischen Gesehwaderchef 
abzuschiessen. Seine Kampfstulfel bat aus 
dessen Geschwader f ünf F1 u gz e ug e her- 
a u b s c h o s s e n. Viz'efeldweber Baer wurde 
für s^irie Tapferkeit ?.'um Offizier bef8rd>rf und 
zum Eisernen Kreuz; 1. XTasse vorgescliiagen.

■ Eift ri-ötföS' humanitäres ’W'effe 

der Kaiserin.

Ihre Majestät Kaiserin Zita hat an die Prin­
zessin Paula LöbkoXvifz geborene Gräfin Schon­
born nachsfehdD’des HäWselireiben gerichtet: 

„Liebe Prinzessin Lobkowitz!
Unter dien zahlreichen, von vielen Seiten ein­

geleiteten und vielfach erfolgreich eingesetzten 
Massnahmen auf dem Gebiete der Volkswohl- 
fahrt bleibt besonders bezüglich der Gesund­
heitspflege der im Kriege heran wachsenden Ju­
gend noch manches zu leisten übrig, was mir 
besonders dringend erschernf.

Der mit Starkmut und opferfreudig geführte 
Kämpf, welchen die meinem Herzen so nahe­
stehenden Wiener Mütter zur Erhaltung und 
Ernährung ihrer Kinder führen, erweckt meine 
Bewunderung und den Wunsch, ihnen hilfreich 
beizusfehen.

Durch die Errichtung einer Erholungsstation 
in Wien, welche, bei rationeller Kost, Winter 

und Sommer reichlichem Aufenthalt im Freien 
bietet, wünsche ich, einer grossen Anzahl von 
Kindern, welche in Spitälern nicht aufgenommen 
werden können, das zu bieten, was ihren Be­
dürfnissen entspricht.

Ich denke vornehmlich an Rachitische, Leicht­
tuberkulose,. Rekonvaleszente und Unterernährte 
überhaupt, deren schwächliche Konstitution ent­
weder durch die Kriegsnahrung verursacht ist 
oder aus demselben Grunde nicbtl erfolgreich 
bekämpft werden kann. Diese, sollen, so lange 
es ihr Zustand erfordert, in der Anstalt ver­
pflegt werden.

Mit grosser Freude würde ich es begrüssen, 
wenn alie Kreise sicli an diesem Werk, dessen 
Verwirldichung mir wahrlich am Herzen liegt; 
beteiligen würdbn.

Ich betraue Sie daher, liebe Prinzessin Lob­
kowitz; mit der Bildung eines Komitees, welches 
sich sodann die Ausführung dieses Planes unter 

; meiner Leitung zur Aufgabe zu machen hat.
Rbicöenau. am 7. September 191&

Zita m. p.“
tir * *

Alle Schichten der Bevölkerung werden die- 
; sen -grossherzigen Entschluss Ihrer Majestät 
unserör alljjeliebteip Landesmulier mit der höchr 
sten Freude begrüssen und wenn irgend noch 
möglich, wird das Gefühl der Bewunderung, 
Verehrung und Liebe ftw die hohe Frau an 
Vertiefung gewinnen.

Gleich der Aktion „Mutterschutz*'  wird sicher­
lich auch diese Aktion einen vollen Erfolg zei­
tigen zum Segen unserer Jugend; zürn Heile 
des” gesamten Vaterlandes.

Prinzessin Lobkowitz hat bereits Einleitungen 
zur Bildung des Komitees getroffen, die kon­
stituierende Sitzung dürfte noch im Laufe des 
September in d‘er Hofburg stattfinden.

LókainachrichteiŁ,

Die parlamentorische Kommission des Polen­
klubs hat in ihrer Sitzung in Krakau die allge­
mein. uiid polnische politische Läge, die Reise der 
.Minister in Galizien, eine Reihe polnischer Wün­
sche und insbesondere den Prozeß' der Legionäre 
’n MSi^maros-S^iget? besprochen un,di beschlossen, 
in der Fińanzkommission des Abgeordtaetenhaißses 
für die Regierungsvorlägen zu stimmen. Im Laufe 
d r näciisten Woche werden die Mitglieder der 
parlamentarischen Kommission nach statigefunde- 
lie.r Sitzung der wirtschaftlichen Kommission des 
Polenkiu-b's zu weiteren’ Befafträgem in Kfäkau ein­
treffen*.

Die Lehrer der Ergän-zungskur-se der Handels- 
und GcXVeibescliul-en Gafeiens haben bei ihrer in 
Krakau am 9*.  d. M*.  sürttgefundenen Konferenz 
beschlossen, sohuige den Unterricht nicht auf- 
zunehmen. bis nicht 8 Kronen, pro Unterrichts­
stunde gezahlt, eine iünfzigprozentige Kri’egsZu- 
lage bewilligt und eine Reihe anderer Wünsche 
erfüllt werden.

Kaiigtäphiekurse. Am 10. d. M. haben in der 
kaufmännischen Leiirans-tak Leon Feinberg, 
Sti‘adom Ńr. 27, Kurse füi*  Kaligra-phie begonnen, 
in welchen polnisch-lat-ein, deutsch-kurrent, Rund­
schrift, Schwabacher und gothischc Schrift, mo­
derne citglisehe Eilschrift und linkshändiges 
Schreifeen für Kriegsirivalide gelehrt werden.

Vom Esperanto-Verein (Lubicz Nr, 34, II. St.). 
Donnerstag, den 12. d. M halb 8 Uhr abends1 fin­
det eine Esp'efaritisfenzusanimeil’kunft statt. Es 
wird um zahlreiches Erscheinen ersuclit.

Die streikenden Salinenarbeiter in Bochnia 
und Wiehcyka! haben beschlossen, am 16. d. M.
die Arbeit aufzunehmeri.

Freiheit in Amerika.
in den Vereinigten Staaten wird furchtbar viel 

über Oesterreich-Ungarn gewettert. Es wird ihm 
vorgeworfen, die dort wohnenden Völker zu un­
terdrücken. Während aber bei uns alle Nationen 
von staatswegen Schulen in der- betreffenden 
NationalspHache haben; gibt es in Amerika nur 

■ staatliche Schulen mit englisclier. Unterrichtsspra­
che. Unterricht in ihrer Muttersprache können 
die Nichtangewachsen nur in Privatschulen erhsl- 
tem. Aber auch das Ende dieser ist gekommen. 
Dbr Staat Jowa, in dem ungefälir 12 Prozent im 
Ausland Geborene leben, hat folgende Gesetze 
erlassen:

11 Englisch soll die einzige Sprache in Schulen, 
Privatschulen, Sekten und ähnliehen Schulen sein.

2. Gespräche auf öffentlichen Plätzen, auf der 
Eisenbahn und durchs Telephon sollen englisch 
geführt werden.

3. Alle öffentlichen Reden sind englisch zu 
halten.

4; Diejenigeiu die nicht englisch sprechen 
oder verstehen können, halten ihre Religions­
übungen zuhause ab.

51’an hat es liier mit einem völligen Verbot je­
der anderen als der englischen Sprache zu tun. 
Wenn dieses. Gesetz einstwedlen auch nur für 
Jowa gilt, so ist dies doch nicht nur ein Zeichen 
für. die allgemeine Auffassung der Amerikaner 
über das Recht anderssprachiger Nationcti; son­
dern offen baff auch nur der Anfang, für eine all­
gemeine, das ganze Gebiet Amerikas' umfassende 
Maßregel. Im Jalur-e 1910; deal letzten, über das 
ein ausführlicher Zensus vorliegt, gab es in Ame­
rika 22 zwei Drittel Millionen Ausländer nicht 
angelsächsischer Abstammung bei einer Gesamt- 
beyölkerung von 92 Mrllibnen- Einwohner. In dem 
nächstfolgenden Lustrum wanderten aber beson­
ders zahlreiche Nicht angelsachsen ein. so da IS 
heute das Verhältnis im Sinne einer Zunahme 
der nicht englisch sprechenden-"Bevölkerung ver­
schoben ist. Da; wie aus zahkeichen Beruhten zu 
entnehmen ist; auch in der Geriehtspraris Ame­
rikas ein großer Unterschied zwischen den An> 
gefeacIlsen und den Angehörigen irgend eines aw- 
dieren Volksstammes gemacht wird, darf man wolil 
von einer völligen1 Entrechtung der nicht englisch 
sprechenden Bevölkerung; reden. Man» kann sich 
demnach' eilie Vorstellwug. machen, wie es in d-iwr 
von- amerikanischen Ideen- regierten Welt hin­
sichtlich der Rechte aller nicht englisch Sprechen­
den aussehen würde.

Geheimschriften der Alten. Schriftliche Auf­
träge, welche der Geheime Staatsrat der Sparta­
ner den W Felde stehenden. Ferdheeren zuschickte, 
waren, um nicht von den Feinden verstanden zu 
werden, in folgender Weise geschrieben: Ein 
weißer Riemen wurde an einem Stab von oben 
nach unten so gewickelt, daß sich die Ränder des 
Riemens wieder trafen und so der Stab völlig 
bedeckt wurde. Dann schrieb man in der Richtung 
von oben nach unten den Befehl darauf, wickelte 
eien Riemen wieder ab und schickte, ihn so in das 
Lager. Der Feldberr besaß eineiT Stab in genau 
derselben Grölte, auf ihn gerollt traten die 
Schriftzeichen wieder in die richtige Ordnung, 
während der Unkundige nur eine Menge von 

J EnehstabciT vor sich sah; Eine der unseren ähn- 
■ hebe ’ Gehrim-schrift kannte sehon Roms großer 
Diktator Cäsar. In seinen Briefen an Oppaus, Ci­
cero und Cornelius Baibus fanden sich nämlich 
Stellen, welche nur aus unverständiiehen Buch­
staben bestanden: er hatte aber mit jenen verab­
redet, welcher Buchstabe für einen andern^gelten 
■solle. Z. B. setzte er das D für das A usw. Der 
Kaiser Augustus schrieb anstatt eines B ein A, 
für ein C ein B usw., für X aber A. Auch der 
bekannte Redner und'Staatsmann Cicero bediente 
sich in Briefen an seinen Freund Atticus der Zei­
chen; nur ist es . nicht klar, ob dieselben in Ver­
setzung von Buchstaben bestanden oder in steno­
graphischen Abkürzungen. Ebens-o wenig ist be­
kannt, daß die römischen Patrizier nach der Ver­
öffentlichung der P-rozeßformein durch eine ge- 
wissc, nur ihnen geläufige Art von Aufzeichnun­
gen die frühere Heimlichkeit in der Prozeßfüb- 
run-g weiter zu erhalten suchten.
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Kleine Chronik.
Beim Empfang der reichsdeutschen Pressever­

treter in Wien hat in deren Namen Dr. R i p p 1 e r 
für den Empfang gedankt, worauf Bürgermeister 
Dr. Weiskirchner erwiderte und unter an­
derem die gemeinsame Arbeit auf dem Gebiete 
der Kriegsfürsorge hervorhob.

Der Finanzausschuß des Abgeordnetenhauses, 
der gestern seine Sitzungen begann, beschloß von 
der Regierung die Vorlage eines umfassenden Fi- 
hanzplanes zu verlangen, die Frage der Entlas- 
Wig von 600.000 Mindertauglicher und älterer 
Jahrgänge an den Wehrausschuß, die Frage der 
Errichtung eines Kriegswirtschaftsministeriums an 
den Verfassungsausschuß, die Frage der gleich­
mäßigen Steuerbehandlung in Oesterreich und Un­
garn an den Ausgleichsausschuß und die übrigen 
Anträge an den Budgetausschuß zuzuweisen.

Verhandlungen über Volksbekleidung finden 
seit gestern in, der Kriegswirtschaftlichen Kom­
mission statt.

Die Ergänzung des Friedensvertrages Oester­
reich-Ungarns mit Russland wird nach der be­
reits erfolgten Ratifizierung des Brest-Litowsker 
Friedens Vertrages und nach erlangter Erklä­
rung der russischen Regierung, dass sie alle 
Verbindlichkeiten aus der russischen Staats­
schuld erfüllt, nach Beendigung der Vorberei­
tungsarbeiten vorgenommen und die Entschä­
digungen und Ersätze im Wege einer Pauschal­
abfindung vereinbart werden.

Unter dänischen Schutz sind die österreichisch- 
mngarischen Kriegsgefangenen und Zwilinternier- 
Len in den asiatischen Gebieten Rußlands, 
zu welchen weder die k. u. k. Kriegsgefangenen­
kommissionen noch die deutschen Lokalkom­
missionen Zutritt erlangen können, gestellt wor­
den. Die dänische Regierung hat den Kapitän 
C r a n e r dorthin entsendet und die in Betracht 
kommenden Regierungen verständigt

Die volle Brot- und Mehlration wird mit 1. Okto­
ber in Deutschland eingeführt.

Ueber den Warenaustauschverkehr Ukrainas 
mit den Zentralmächten und Russland für ein 
weiteres Jahr werden Verhandlungen gepflogen.

17.000 Bruttoregisfertonnen wurden gestern im 
Mittelmeer versenkt, außerdem auf den englischen 
Kreuzer „Juno“ im geschützten Hafen Stavros 
(Aegäis) von einem eingedrungenen deutschen U- 
Boot ein Torpedoschuß abgegeben.

Zu Gunsten der Räteregierung vollzieht sich 
ein Umschwung in der Partei der Linkssozial­
revolutionäre.

Die Immunität der verhafteten englischen und 
französischen Vertreter wird von der russischen 
Regierung nicht in Betracht gezogen, da diese 
Regierungen die Sowjetregierung nicht aner­
kannt haben.

Der Terror der Regierung in Russland und 
I der Gegenterror wächst von Tag zu Tag.
i Die Mitglieder der estlandischen Komitees in 
j Moskau, die mit dem englischen Vertreter Lock- 
J hardt in Verbindung standen, sind verhaftet 
? worden.
I Die italienische Grenze ist wieder geschlos- 
j sen.
i Die russischen Staatsangehörigen werden — 
f nach Mitteilung der Berliner „Nationalzeitung“ 
j— seit drei Tagen in Italien als feindliche 
I Ausländer bezeichnet. Dieselbe Zeitung teilt 
• auch mit, dass Griechenland dem Londoner 

Abkommen gegen einen Sonderfrieden beige­
treten sei.

Militärisches.
Konzentration militärischer Fonds im Kaiser 

und König Kari Kriegsfürsorgefonds. Die ge­
waltigen Erlebnisse dieses Krieges haben den 
sozialen Sinn in den breitesten Schichten der 
Bevölkerung lebendig gemacht. Hievon zeugt 
das schöne Ergebnis der verschiedenartigsten 
Sammlungen, die für Kriegsfürsorgezwecke all­
enthalben veranstaltet wurden. Insbesondere 
bei zahlreichen militärischen Stellen sind 
für Kriegsbeschädigte und Kriegshinterbliebene 
sehr ansehnliche Geldmittel zusammengeströmt. 
Um der argen Zersplitterung dieser den 
gleichen Zwecken dienenden Vermögensmassen 
und den damit verbundenen verwaltungstechnh 
sehen und sozialpolitischen Nachteilen wirksam 
zu begegnen, hat der Kriegsminister eine 
grosszügige Aktion zur möglichsten Konzen­
tration der unter der gemeinsamen Heeres­
verwaltung stehenden militärischen Fonds 
eingeleitet mit dem Ziele: den derzeit grössten 
Fonds, den für allgemeine Kriegsfürsorgezwecke 
bestimmten Kaiser und König Karl 
Kriegsfürsorgefonds zu einer Zentral­
stelle der charitativen Fürsorge auszugestalten. 
Das vorläufige Ergebnis dieser Reform ist die 
Vereinigung des Krobatinfonds (für Offi­
ziere und Gleichgestellte), des Isonzofonds 
(für Mannschaftspersonen der Isonzoarmeeu 
sowie für Witwen und Waisen nach solchen) 
und des Puchernafonds (für Angehörige 
der technischen Artillerie und der ärari sehen 
Munitions- und Pulverfabriken) mit dem den 
Allerh. Namen tragenden Fonds, in 
dessen Rahmen die vorgenannten als Spezial­
fonds unter Aufrechterhaltung ihres Namens und 
ihrer besonderen Zwecke einheitlich verwaltet 
werden sollen. Im Normalverordnungsblatt für das 
k. u. k. Heer 34 Stück, wird das neue Generalstatut 
samt den Spezialstatuten des erweiterten Kaiser 
und König Karl Kriegsfürsorgefonds publiziert. 
Diese Statuten stellen die Verwaltung unter 

die Kontrolle der Oeffentlichkeit ein Grund 
mehr dafür, dass jedermann, der in Erfüllung 
seiner sozialen Pflicht au dem grossem Werke 
der Kriegsfürsorge mitarbeiten will, seinen 
Beitrag dem Kaiser und König Karl 
Kriegsfürsorgefonds (Wien, IX., Berg­
gasse 22) anvertraue !

Theater, Literatar und Kunst.
„Die Weltbuhne'*,  der Schaubühne XIV. Jahr, 

Wochenschrift für Politik, Kunst, Wirtschaft, 
herausgegeben von Siegfried Jacobsohn, ent­
hält in der Nummer 36: Wo stehen wir? von 
Gerrnamcus. — Fragen und keine Antworten, 
von Olf. — Wilhelm von Waldow, von Johannes 
Fischart. — Der transitive Grössenwahn, von 
Julius Bab. — Die schöne Bücherei, von Harry 
Kahn. — Neue Parodien, von Hans Heinrich 
von Twardowski. — Saisonbeginn, von S. J. — 
Denkmalsschmelze, von Theobald Tiger. — Macht, 
von Alfons Goldschmidt. — Antworten. — Die 
„Weltbühne*  erscheint wöchentlich und kostet 
50 Pfennige die Nummer, 5 Mark vierteljähr­
lich, 16 Mark jährlich. Probenummern kostenfrei 
durch alle Buchhandlungen und Postanstalteu 
sowie durch den Verlag der „Weltbühne“ Char­
lottenburg, Dernburgstrasse 25.

„Der Zwinger“. Dresdner Zeitschrift für Thea­
ter und Kunst Verantwortlicher Schriftleiter Dr. 
Karl Wollf. 2. Jahrgang. 1. September 1918. 
Heft 7. Preis: Jährlich (10 Hefte) M 5.—, Ein­
zelnummer 60 Pf. Herausgeber und Verlag: 
Alfred Waldheim & Co, Dresden-A. 16. Inhalt: 
Berthold Litzmann, Ermanarich der König. — 
Paul Hermann Hartwig, Bitte. — Otto Ernst, 
Der ewige Tiefstand. — Ernst von Wildenbruch, 
Gedichte: Deutschland und die Welt, Mein 
Inhalt. — Anton Bettelheim, Anzengrubers 
Weltanschauung. — W. Rudolf Leonhardi, Volks­
vorstellung.— Paul Hermann Hartwig, Von der 
Liebe. — Friedrich Kayssler, Leontes.

Erledigte Militärstiftungen.
Oberstleutnant BronislavNosek, Kriegsinvaliden- 

und Kriegswaisenstiftung. Anzahl der Plätze und 
Betrag unbestimmt, einmalige Beteilung. An­
spruchsberechtigt: a) Kriegsinvalide des gewe­
senen k. u. Etappenbatailions Nr. 11/33, jetzt 
Nr. VII/8; b) Kriegswaisen nach den in den 
Kämpfen bei Orsova gefallenen Personen dieses 
Bataillons oder c) Kriegswaisen nach solchen. 
Gagisten und Mannschaftspersonen, welche im 
Feldlandsturmbataillon Nr. 111/8, später Etappen­
bataillon Nr. 11/33, gedient haben. Beizuscbhessen 
Nachweis der vorstehenden Bèdingungen. Ein-

THEftTERKAFFEE
W Hetröe und aäg&ägh

I 
Die Erfmdung des Holzfaser-' 

Stoffes.
Unter all6n Ersatzstoffen, welche im Kriege 

für die Herstellung unserer Kleider, unserer Wä­
sche und zahlreicher anderer Gebrauchsgegen­
stände in Betracht kommen, steht an erster Stelle 
das Papier! Auch dieses würde uns im Stiche las­
sen, wenn nicht um die Mitte des vorigen Jahr­
hunderts, genau vor 75 Jahren (1843) seine Mas­
senherstellung aus Holz gelungen wäre. Bis dahin 
wurden in Europa Papiere nur aus Lumpen (Ha­
dem) hergestell't. Ganz abgesehen davon, daß 
letztere zur Verbreitung, der Hadernkrankheit 
führten, trat um jene Zeit eine so große Ver­
mehrung des Papierbedarfs ein, daß die vorhan­
denen Hadern zur Herstellung entfernt nicht mehr 
ausreichten und eifrig nach einem Ersatz dafür 
gesucht wurde. Durch eine Verkettung glücklicher 
Umstände sollte einem einfachen Webermeister 
in Mittweida, namens Keller, der große Wurf ge­
lingen. Die Erinnerung an seine Jugendzeit und 
der Umstand, daß er unter ländlichen Verhältnis­
sen aufgewachsen war, spielten dabei eine ent­
scheidende Rolle. Als Junge hatte er oft genug 
das Goethesche Wort: Greif nicht in ein We­
spennest, doch wenn du greift, dann greife fest, 
in die Praxis umgesetzt und dabei festgestellt, daß 
Wespennester sich wie Papier anfühlen. Dies© 
Tatsache ist richtig und trifft bei uns auf die 
deutsche Wespe, die gemeine Wespe und die ge­

sellige Wespe zu. Die Aehnlichkeit bei einer frari- 
zösischen Art (Polister gallica) ist so groß, daß 
sie direkt als Papierwespe bezeichnet wird. Keller 
hatte als Knabe aber auch beobachtet, wie die 
Wespen eine papierähnliche Masse herstellen-, in- 
dem sie nämlich dazu die losen Holzfasern von 
einem alten Schindeldach herbeiholten. Als Kel­
ler beim Grübeln über einen Rapierersatz soweit 
war, fiel ihm weiter ein-, wie seineAltersgenosscn 
und er als Knabe aus Kirschkernen Ringe herge- 
stelit hatten. Das wurde in der Weise betrieben, 
daß die Kerne auf einem Brett in entsprechen­
den Vertiefungen festgehalten und dann mit 
Sandstein von beiden Seiten abgeschliffen wur­
den. Der schleifende Sandstein, wurde dabei naß 
gehalten und war am nächsten Morgen mit einer 
papierähnlichen Schicht überzogen, von der Keller 
sich nun deutlich erinnerte, daß sie von mit abge­
schliffenen Fasern des unter den Kirschkernen 
Hegenden Brettchens zusammengehalten gewesen 
war. Das Beispiel der Wespen und seine eigene 
zufällige aber unbeachtete Erfindung als Knabe 
wiesen dem Mann nun . den Weg. Schon seine 
ersten Versuche fielen befriedigend aus und da­
mit war für die Gewinnung von Papier aus Holz 
der feste Grund gelegt. Wenn man bedenkt, daß 
heute drei Viertel der Papier-Erzeugung der gan­
zen Welt auf dem Holz als Rohstoff beruht, kann
man die Größe dieser Erfindung ermessen. Die Uiencl oft eine liebevolle und genaue Beobac-h- 
Versuche mußten für maschinelle Herstellung na- tung deF Vorgänge in der Natur zu wirken ver- 
türlich noch ausgebaut werden. Auch die erste mag.
Anordnung eines solchen Schleif Systems ist Kcl- i - ----------

ler zu verdanken. Dann aber ereilte ihn das Er- 
findcrschicksal. Seine Mittel reichten zur Weiter­
rührung des Patents nicht aus, und so sah er sich 
gezwungen, es zu verkaufen. Ein größeres Schleff- 
system, nach dem Käufer uncl Verbesserer des 
Patents gewöhnlich Völter-System genannt, liefert 
in 24 Stunden 1000 Kilogramm Holzschliff. Die 
Art des Schliffes ist natün-lich im Laufe der Zeit 
noch verbessert worden. Je nach der Art unter­
scheidet man jetzt Kurz-, Lang- und Tängential- 
schliff, ferner auch Kalt- und Heßißschi’fff. Unter 
unsern, Bäumen sind Fichten, Tannen und Espen 
zur Gewinnung von Holzschliff am geeignetsten. 
Das Verfahren, aus solchem Hölz&chliff Garne 
herzustellen, war schon vor dem Kriege bekannt; 
als Papierstoff-Game (Silvalin, Xylodin u. a>.) ka­
men sie auch in geringer Menge schon in den 

1 Handel. Ebenso war es vor dem Kriege im Klei­
nen schon gelungen, diese Garne zu färben und 

< ziemlich dauerhafte Gewebe daraus her zustellen.
Letztere hatten nur noch den Nachteil, daß eine 
Berührung mit Wasser vermieden werden mußte, 

i Die Notwendigkeit des Krieges hat auch diesen 
! Mangel abzuhelfen gelehrt, so daß jetzt sogar 
- schon wasserdichte Anzüge aus PapieT vo-rliegen. 
i Ein gewaltiger Fortschritt seit dem ersten tasten- 
' den Versuch Kellers vor 75 Jahren; und dieser

Versuch selbst ein Musterbeispiel, wie b.ahnbre- 
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z isenden bis 15. September 1918 an die Evi- 
d mzbehörde, von dieser unter Ansch uss einer 
> □ftungsqualifikationseingabe und nach vollstän­
diger Dokumentierung an das Krieg>ministerium 
bis 10. November 1918. Stempel rei.

Jakob Bonomo. Ein bis drri Plätze, zusammen 
K 365.40 einmalige Beteilung. Anspruchs*»erech-  j 
i gt in erster Linie: Die etwa bei der Militär- 
; dministration dienenden Glieder der Familie 
3onomo aus Morasiica, Vicenza oder Triest 
lammend, in zweiter Linie: Beamte ital enischer 

i Nationalität der X. bis XU. Rangklasse, und 
:,war der Militärkassen-, Verpflegs-, Rechnungs­
kontrolls dann der Baurechnungsbranche. In 
dritter, Linie: In Ermanglung so Vier Bewerber 
Beamte obiger Branchen ohne u. icksicht auf 
die Nationalität. Beizuschliessen Nachweisung 
der Abstammung, b zw. der Nationalität. Ein- 
zusenden bis io. September 1918 an die Evi­
denzbehörde (Platz-, Ergänzungsbezirkskom­
mando), von diesem unter Beischluss der 
Stit’tungsqualiiikationseingabe an das 3. Kor >s- 
kommando in Graz bis 15. Oktober 1918. Vor­
schlag des 3. Korpskommandos an das Kriegs­
ministerium bis 31. Oktober 1918. Stempelfrei. ‘

^alanch-Stiftung. Ein Plalz, K 246* —, ein­
malige Beteilung. Anspruchsberechtigt arme, 
verwaiste Töchter nach Artillerieoffizieren vom 
Hauptmann abwärts. Eventuelle Nachkommen 
der Familie Naldricb, wenn sie sich um diese 
Stiftung bewerben, werden bevorzugt. Beizu­

schliessen Mittellosigkeitszeugnis, Tauf(Geburts)- 
schein der Waise, Trauschein der Eltern, Toten­
schein des Vaters. Einzusenden bis 15. Septem­
ber 1918 an die Evidenzbehörde (Platz-, Ergän­
zungsbezirkskommando), von diesem unter Bei­
schluss einer Stifiungsqualifikationseingabe an 
den k. u. k. Generalar illerieinspektor in Wien 
bis 15. Oktober 1918 Stempel frei.

FINANZ und HANDEL.
Die wirtschaftlichen Zollve^handlungen Oester­

reich-Ungarns mit Deutschland soll — nach 
Mitteilung des „Az Est“ — auf der Grundlage 
des Präferential-Uebereinkommens in dem Sinne 
abgeschlossen werden, dass gewisse den ver­
tragschliessenden Teilen zugesicherte Meistbe­
günstigungen von den später in den Vertrag 
eintretenden Parteien nicht menr erlangt wer­
den können. Der Weg einer Zollunion od^r 
Handelsvertr gsabschlu>ses soll verworfen wor­
den sein.

Die TeXtHwarenhezuge aus der Schweiz re­
gelt ein neues Abkommen. In nähere Details 
gibt ede Handels- und Gewerbekammer Oester­
reichs Einsicht

Alle Brauereien Amerikas haben laut An­
ordnung des Lebensmittelver valters vom 1. De­
zember an geschlossen zu werden. Sämtliche 

mit Mais bereiteten Getränke haben vom Markt 
zu verschwinden, sobald die vorhandenen Vor­
räte erschöpft sind.

12. September.
Vor vier Jahren.

Schlacht bei Lemberg. — Deutsche Armeen 
vor Antwerpen.

Vor drei Jahren.
Goryn und Ikwa in Wolhynien überschritten; 

Angrffe bei Tarnopol abgewiesen. — Italieni­
sche Angriffe gescheitert. — Erfolge in des 
Argonuen und in der Champagne.

Vor zwei Jahren,
Kämpfe in den Karpathen und am Stochod. — 

Erfolglose Angriffe in Südtirol. — Ang ilfe bei­
derseits der Somme abgewiesen; Dorf Ginchv 
vom Feinde genommen.

Vor einem Jahre.
Gefechte zwischen Ostsee und Düna; Angriffe 

auf Höhen westlich Ocna abgewiesen. — Hefti­
ge Kämpfe an den Hängen des Monte San Ga­
briele. — Französische Angriffe beiderseits der 
Strasse Somme—Py—Souain zusammengebro­
chen. — Oestlich Berat an der Mazedonischen 
Front Italiener zurückgetrieben; Rückzug bei 
Pogradec am Ochrida See. — 20.000 Tonnen 
versenkt.

se
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Im Verlage des Kriegsfürsorgeamtes des 
k. u. k. Kriegsministeriums sind soeben

neue Verschlussmarken
mit Darstellungen Sr. Majestät als Oberstem Kriegshe rri erschienen. 
Oie in künstlerischer Ausführung gedruckten Marken stellen dar:

Kaiser Karl in Tirol, Kaiser Karl in Wolhynien, 
Kaiser Karl am Stilfserjoch, Kaiser Karl in Czernowitz, 
Kaiser Karl in Italien, Kaiser Kari am Tagiiamento, 
Kaiser Karl in Gürz, Kaiser Karl in Poia, Kaiser 
Karl auf einer Inspektionsreise und Kaiser Kar' 
.. . bei den Verwundeten. ======.

Die nanze aus 40 Stück bestehende Serie kostet 2 Kronen.
Der gesamte Ertrag aus dem Verkaufe dieser Ver- 

• Schlussmarken fliesst der offirie len Kriegsfürsorge 
(Kriegstürsorgeamt, Rotes Kreuz, Kriegshilfsbüro) zu.

Erftältlich bei der Administration der „Krakauer Zeitung“.

Onifoieo und Zivilkleider 
wendet 

erstklassige
Unlfärmierungsanstalt

A. BROSS
Krakau, Floryanska- 
gasse 44, beim Florianertor. 

Telephon Nr. 3269.

Bi ligsf als QbBiall!
Neuheit! Weitpatent!

Schon heute allseits 
bekannt, „ Lumax“, 

f W praktischer Apparat 
für. jedermann zum 
frühen von Leder, 
Riemen, Schuhen, 
Leinwand, Wagenpla- 
chen, Socken usw. 
Volle Garantial — Preis 
1 '»tück mit verschie­
denen Nadeln und 
Spula Garn sowie Ge­

brauchsanweisung 
Kronen 5'—.

Bei Abnahme von 5 Stück 
K 22’50. Bei Bestellungen 
gegen Nachnahme erhöht sich 

der Preis um 50 Heiler.
Handelshaus

M. Pierożek & Co, Krakau
Karmelicka 9./Abt. 20.

Nur echt mit unserem Firma! 
eichen auf dem Handgriff, 
Wiederverkäufer gesucht-

MUSIKALIENLEIHANSTALT

S. A. KRZYŻANOWSKI
Krakau, św. Tomaszagasse (Grand-Hotel) 
geöffnet von 9—1 vormittags u. von 3—7 nachmittags

Ausserhalb 14 K vierteljährlich, Kaution 12 K.

Für Durch eise da u d EintiBimischB'
Bas; NARODOWY

Krakau. Marisuplatz (pWaiWi) j segpnöliar der Marfeakfrdie 
empfiehlt dem P. T. Publikum: Speisezimmer, Kabi­
nette mit besonderem Eingang, kalte und warme 
Speisen, Frühstück, Mittag- und Abendbrot. — Grosse 
Auswahl an geselchtem Schweinefleisch. Schnäpse 
und Liköre. Verschiedene Weine und Champagner. 

Flaschen- und Fassbier.
Mässige Preise. Gas Lokal ut bis 11 Uhr nachts geöffnet

Briefmarkensainiiilung
nur aus Privatbesitz zu kaufen gesucht. 
Gefällige Zuschriften mit näheren Angaben unter 
„Briefmarkensammlung“ an die Administration der 
„Krakauer Zeitung“, Dunajewskigasse 5 erbeten.

№ PfiÄluioiilra 

mit eigenen sehr guten Schnit­
ten vom Wiener „Chic“, 
empfiehlt sich für bessere 
Häuser. — Gefällige Anbote 
unter Jadwiga*  an nie Adm. 

des Blattes.

Unmöblierte Wohnung Antiquitäten
bestehend aus fünf Zimmern mit Zubehör für Silber, Glas u. Porzellan,
1. Oktober gesucht. Anträge uuter P. V. 1s. Kauft und verkauft

an die Administration des Blattes. (S. Katzner, Brackastr. 5.
Ein schönes zweifenstriges

| 1 ' ' .-sy ■ ■ |

Hochfeine und billige

WlPllPl mllOllllilPIl Zahnbürsten
st iuäly! Illisltyi NagelbürstenstwKsaami ir« riwrAinii rr n TRiBMiCHt 4141-Li—i

Fritz Grünbaum (4 Bände)
Homunkulus (10 Bände) Bartbürsten
Beda (Dr. Fritz Löhner) (4 Bänd^) 
Paul Morgan (2 Bände) 
Steinschneider (2 Bände)

Kopfbürsten
Armin Berg (1 Band) Kieideiüiiisten

Jeder Band in künstlerischer Ausstattung nur verschiedener Ausführun­
1 1© Heller. 1 gen,prima Borsten, sauber­

Verlag R. Löwit, Wien 1. 1
• 1

ste, haltbarste Arbeit. Ver­
langen Sie Muste send ng 

pe Nacnnahme.

Zu beziehen durch alle Buchhandlungen oder „Hyvafjotr Geschäftshaus
direkt vom Verlag.

BUDAPEST VHI, Josefsnng 23/17.

werden ständige Kunden 
gesucht. Auch werden 
VERTRETER

aufgenommen.
EXPORT VOIGT
Gablonz a./N., Flurgasse.

welche zur Mäturi- 
täts- v nd Ergän­
zungsprüfung ver­
be eiten möchten, 
wollen umgehend Ihre 
Referenzen angeben. — 
Zusc ritten sind an die 
Annoncenexpeuition Fe- 
l x Statter, Krakau, tiroaz- 
sa 13, unter „l enkraf “ 

zu ric len.

—• BIER •— 
vorzügliche ungarische Marken, waggonweise, loko 
Brauereistation, zu mässigen Preisen, verkauft, 

B.er- und ife einfässer 
jedes Quantum, jede Dimension, wo immer lagernd 

kauft
Adalbert Schönbach, ianok

TECHNISCHES BUREAU
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iKRAKAU, LUBICZGASSE 1, TEL 230 

NIEDERLAGE VON MASCHINEN UND 
TECHNISCHEN BEDARFSARTIKELN 
Lökomabilenj Fa^p^motoren, Benzinmotoren. 
Komplette Dampfsäge- khtungen. Gatter, Zirku­
larsägen aller Art, Hobelmaschinen usw. Gatter­
sägen, Sägeschärfscheiben, Transmissionen^ Rie­

menscheiben, Lager.
toühleneinrfichtungen, französische Mühlsteine, 
Graupensieine, Seidengaze, Steinschärfwerkzeuge, 
täasenin-n- & Maschinenfette,
Dichtungen aller Art, Klingerit, Selbstöler, Gas­
rohre, Armaturen für Wasser und bampf, »Wasser- 
standsapparaie, Manometer, Feilen und Werk­

zeuge, Schraubstöcke, Bohrmaschinen.
Oainnpfjumpen, l ransmission- u. Handpumpen, 
Brunnenpumpen, Feuerspritzen, Spiral- u. Hanf­

schläuche, Gummischläuche.
Lederriemen, Hanf-, Baumwoil-, Kamelhaar- un/i 

Eisenriemen.
Elektrische beäeifsartikeQ

Dynamos, Elektromotoren, Schalibretter, Venüla- 
toren, Kupfer- und Eisenleitungen, Glühlampen, 

Telephone, Glücken, Kieinmaterial usw.
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